
142 A. Referate. Anthropologie.

Nutzen unseres Wissens und unserer Arbeit, wie es sie unter dem vorigen
gehabt hat. E. Fischer-Freiburg i. B.

201. Adolphe Bloch: Sur le mongolisme infantile dans la race
blanche et sur autres anomalies qui sont des caractères nor
maux dans diverses races. Bull, et Mém. de la Soe. d’anthropol.
de Paris 1908. Tome IX, p. 561—570.

Schilderung der physischen Merkmale der als Mongolismus bekannten
 Form der Idiotie (die in und außerhalb Europas bei den verschiedensten Ver
tretern der weißen Rasse, auch bei Juden, beobachtet worden ist). Im be
sonderen beschäftigt sich Verf. mit dem charakteristischen Verlauf der Lid
spalte und der nicht minder eigentümlichen Falte im inneren Augenwinkel.
Das Zustandekommen der Schlitzäugigkeit glaubt er als Entwickelungs
hemmung im intrauterinen Leben deuten zu müssen, die eine zu späte Trennung
der ursprünglich miteinander verbundenen Augenlider zur Folge habe, das der
Mongolenfalte durch die geringe Spannung am inneren Augenwinkel infolge
der flachen Nase. Mit kräftigerer Entwickelung derselben bei fortschreiten
dem Wachstum nehme die Spannung zu und die Mongolenfalte verschwinde
mehr, während bei der mongolischen Rasse diese Erscheinung mit dem Alter
ausgeprägter werde. — Verf. weist ferner auf einige andere abnorme Er
scheinungen bei den Mongoloiden hin, die in gleicher Weise für andere
Rassen charakteristisch sind, aber in keinem inneren Zusammenhänge mit
diesen stehen, wie krause Haare, tiefliegende Augen, vorspringende Jochbeine,
Abplattung der Nase, Zurücktreten des Kinns, kräftige Entwickelung der
Lippen, Größe des Mundes. Langdon-Down hatte daher seinerzeit (1866)
unter den Idioten außer dem mongolischen Typus noch einen äthiopischen,
malaiischen, amerikanischen unterschieden. Buschan-Stettin.

202. Müller: Die Psyche der Prostituierten. Neurol. Centralblatt
1908, Bd. XX, S. 992 ff.

Verf. gibt einen beachtenswerten Beitrag zur Kenntnis der ätiologischen
bzw. anthropologischen Stellung der Prostituierten, welche hier nach der
somatischen und psychischen Richtung hin untersucht wurden wie nach ihrem
Vorleben und den sozialen Verhältnissen. Akute Psychosen kamen gar
nicht vor, dagegen vielfach angeborener Schwachsinn und Psychoneurosen; es
fanden sich 18 bis 30 Proz. Epileptische und Hysterische, 15 Proz. Imbecille,
15 Proz. Debile, 8 Proz. waren Psychopathen (schwere Alkoholistinnen 12 Proz.).
Der sechste Teil war unehelich geboren. Mehr als 50 Proz. der Prostituierten
hatten Stiefvater oder -mutter; 25 Proz. waren Fürsorgezöglinge, was als
gute Schulung für den späteren Beruf bezeichnet wird. Interessant und
wertvoll sind die weiteren Mitteilungen des Verf. Nach diesen entstammte
der erste Liebhaber, also der Verführer, denselben sozialen Kreisen; es wird
also das Märchen von den armen Töchtern des Volkes, die ihren Körper der
Sinnenlust der besitzenden Klassen „hinopfern müssen“, Lügen gestraft, auch
wurden fast bei keiner die ethischen Momente der Unterstützung ihrer Familie
gefunden. Die von den Prostituierten verübten Verbrechen entsprangen meist
einer gesteigerten affektiven Erregbarkeit. Es muß nach allem die Pro
stitution als Folge einer angeborenen geistigen Minderwertigkeit bzw. einer
psychopathischen Anlage angesehen werden, wozu ferner Milieu und soziale
Verhältnisse usw. als fördernde Ursachen hinzutreten. Eine geborene Pro
stituierte im Sinne Lombrosos gibt es nicht. Kellner-Untergöltssch.


